
Suchergebnisse: Brillenschlange

18. Februar 1882 – Der Niedergang des „Münchener Aquariums“ beginnt

18. Februar 1882:   München-Hackenviertel * Der Niedergang des „Münchener Aquariums“

beginnt, als bei der Polizeidirektion Anzeige erstattet wird, dass seit geraumer Zeit eine

Brillenschlange aus ihrem Terrarium entwichen sei. Die Polizeibehörde lässt das Gebäude

umgehend schließen und ordnet die Räumung und Durchsuchung des Hauses an.

4. März 1882 – Das „Münchener Aquarium“ wird ausgeräuchert

München-Hackenviertel * Nach der vollständigen Räumung des „Münchener Aquariums“ von

lebendem Inventar wird eine Ausräuchung vorgenommen.   Die Schließung des

Ausstellungsgebäudes stützt sich auf ein Sachverständigen-Gutachten, wonach der Biss der

Brillenschlange in höchstem Grade gefährlich sei und das entkommene Exemplar sich aller

wahrscheinlich noch in den Räumen des Etablissements versteckt halte.

7. März 1882 – Die Brillenschlange im „Münchner Aquarium“ ist tot

München-Hackenviertel * Das im „Münchener Aquarium“ entwichene Gift-Reptil wird in dem

Raum, in dem sich auch sein Terrarium befindet, tot aufgefunden. Professor Dr. Max von

Pettenkofer bestätigt, dass die Schlange bis zur Ausräucherung mit Schwefeldämpfen noch am

Leben war.   Die Aufregung über das Malheur und die vorübergehende Schließung des

Panoptikum-Gebäudes bedeuten für das Unternehmen einen schweren Vertrauensverlust,

weshalb das Publikum mit Zurückhaltung reagiert.   J. B. Gassner ermäßigt daraufhin den für

Erwachsene bei einer Mark, für Kinder und Militär bei 50 Pfennig und Abonnenten bei 30 Pfennig

liegenden Eintritt, und inseriert in den Zeitungen, dass die wiedergefundene tote Brillenschlange

als die „teuerste Schlange der Welt“ ausgestellt wird. Es hilft alles nichts.
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